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BLUMENAU hat ein riesengroßes Oktoberfest und liegt in Brasilien. Schüler der vom Landkreis getragenen Schulen aus Bruchsal und
Bretten waren dort auf Austauschbesuch. Der Landkreis pflegt eine Partnerschaft in die Region der badischen Auswanderer. Foto: pr

In der Heimat der Auswanderer
Landkreisschulen pflegen die Partnerschaft mit Gemeinden in Brasilien

Bretten/Bruchsal (BNN). Schüleraus-
tauschprogramme leben das Jahr über
von der Kommunikation über die sozia-
len Netze, am schönsten ist aber immer
noch ein persönlicher Besuch. Schüler
der Handelslehranstalt Bruchsal, der
Käthe-Kollwitz-Schule Bruchsal und
der Beruflichen Schulen Bretten waren
jetzt zum Partnerschaftsaustausch in
Brasilien. Der Landkreis Karlsruhe hat
dort die Partnerstadt Brusque. Guabiru-
ba ist Partnergemeinde von Karlsdorf-
Neuthard. Im Juni waren brasilianische
Jugendliche Gäste in Deutschland.

Stadtbesichtigungen in Blumenau, mit
einem Abstecher auf das nach München

weltweit zweitgrößte Oktoberfest, die
Universität Unifebe und die Strände
von Balneário Camboriú mit dem Par-
que Interpraias standen ebenso auf dem
Programm wie ein Besuch der Haupt-
stadt des Bundesstaates Santa Catarina,
Florianópolis sowie die Besichtigung ei-
ner Textilfabrik in Brusque. Sportlich
wurde es für die Schülergruppe mit ih-
ren Partnern bei Wanderungen in einem
Naturreservat oder beim gemeinsamen
Reiten, Radfahren oder Klettern.

Daneben gingen Brasilianer und Deut-
sche gemeinsam in die Schule und wur-
den von ihren Gastfamilien in das ganz
normale Familienleben eingebunden.

Brusque wurde Mitte des 19. Jahrhun-
derts von badischen Auswanderern aus
der Gegend um Karlsdorf-Neuthard ge-
gründet und über die Jahrzehnte haben
sich die deutsche Sprache, viele Tradi-
tionen und freundschaftliche Beziehun-
gen in das Ursprungsland erhalten. So
wurde die Gruppe aus Deutschland
auch herzlich im Rathaus von Brusque
und Guabiruba begrüßt.

In Guabiruba nahmen sie an einem
deutschsprachigen Gottesdienst teil, bei
dem im Rahmen des dort gleichzeitig
stattfindenden „Badener-Treffens“ auch
der Kirchenchor von Karlsdorf dabei
war!

Kühe büxen aus und
verursachen Unfall

fünf ausgebüxte Kühe auf der Kreis-
straße berichtete, ereignete sich bereits
der Unfall zwischen dem Pkw und ei-
nem der Tiere. Der 72 Jahre alte Auto-

fahrer blieb unverletzt. Das Rind war
indessen so schwer verletzt, dass der
örtliche Jagdpächter das Tier von sei-
nem Leiden erlösen musste.

Wie sich herausgestellt hat, war der
Weidezaun zuvor offenbar durch Un-
bekannte auf einer Länge von fünf Me-
tern niedergedrückt worden.

Ispringen (BNN). Nach dem Zusam-
menstoß eines Kleinwagens mit einer
auf der Fahrbahn stehenden Kuh in
der Nacht zum Sonntag bei Ispringen
musste das dabei schwer verletzte Tier
erlegt werden.

Noch während ein Anrufer gegen 0.20
Uhr die Polizei verständigte und über

Kritik am
Kreis Rastatt

Rastatt/Hagenau (BNN). In einem
Schreiben an den Landkreis Rastatt
zeigt sich die grenzüberschreitende Ini-
tiative für einen öffentlichen Verkehr
zwischen Baden und dem Elsass Trans-
Pamina erstaunt und gleichzeitig ent-
täuscht über die jüngste Aussage des zu-
ständigen Dezernenten zum Angebot
des Landes Baden-Württemberg, die
Planungen für eine Regiobuslinie zwi-
schen Rastatt und Haguenau vorerst
nicht weiter zu verfolgen, da dieser Ver-
bindung keine Chance eingeräumt wür-
de. Der Grund seien fehlende Ansprech-
partner auf französischer Seite.

„Wenn es in Frankreich demnächst
eine Verwaltungsreform geben wird, ist
dies für Trans-Pamina kein Grund, die
Hände in den Schoß zu legen und zu be-
haupten, es gäbe in Frankreich keine
Ansprechpartner. Zuständig ist in
Frankreich zukünftig die Region und es
ist nicht vorstellbar, dass dort kein ent-

sprechender Ansprechpartner zu finden
sei“, so der Trans-Pamina-Vorstand.

Das Land bietet einen Zuschuss für
den Betrieb einer grenzüberschreiten-
den Buslinie an, ein Novum seit der Re-
form des öffentlichen Nahverkehrs im
Jahre 1995, und jetzt suche man nach
Ausreden und gegenseitigen Schuldzu-
weisungen, um diese Buslinie zu verhin-
dern. Damit ist die Initiative nicht ein-
verstanden. In dem Schreiben erklärt
Trans-Pamina, dass die Mitglieder sich
weiterhin für einen grenzüberschreiten-
den Verkehr einsetzen werden und hof-
fen gleichzeitig, dass sich in Zukunft die
dafür Verantwortlichen auf beiden Sei-
ten des Rheines ihrer Verantwortung
nicht weiter entziehen werden, heißt es
in einer Pressemitteilung.

Trans-Pamina pocht auf
Regiobus ins Elsass

Infos zur Planung
für das BBZ Ettlingen
Ettlingen (BNN). Zu den Planungen

für die Fortentwicklung des Beruflichen
Bildungszentrums Ettlingen gibt es eine
Info-Veranstaltung. Beginn am Montag,
23. November, in der Sporthalle des BBZ
ist um 18 Uhr.

Sorgen hinter
dem Damm

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

Dettenheim. In Alt-Dettenheim erin-
nert kaum noch etwas daran, welche
Materialberge im Zuge der Rheindamm-
sanierung über zwei Jahre bei intensi-
vem Einsatz von Baggern und schweren
Transportfahrzeugen auf der Zufahrt-
straße hin- und her bewegt wurden. Von
der Großbaustelle ist bis auf Reste von
Personalcontainern und Absperrungen
kaum noch etwas übrig. Wo sich un-
längst noch ein Sandberg erhob, wurde
ein Feld eingesät und der neue Damm ist
links und rechts der geschlossenen
Dammscharte kräftig ergrünt.

Die lange durchgeschüttelten und
lärmgeplagten Anwohner wurden nach
Abschluss des Bauabschnitts in ihrem
Sektor mehr und mehr vom Transport-
verkehr erlöst, seit der eigentliche Bau-
stellentransportverkehr im Zuge der

flott gen Hochstetten voranschreitenden
Dammertüchtigung mit zum Kieswerk
verlegtem Materiallager im Vorfeld
dorthin abgeleitet wurde. Doch ent-
spannt zurücklehnen können oder wol-
len sich die Anwohner noch lange nicht.
Die Sorgen um einen angemessenen
Ausgleich von durch Erschütterungen
an ihren Liegenschaften entstandenen
Schäden sind bislang keineswegs ausge-
räumt.

Das Regierungspräsidium hatte er-
klärt, entstandene Schäden mit gutach-
terlichem Sachverstand zu klären, was
indessen keinesfalls zu Lasten der Leute
gehen sollte. Ebenso wurde den Anwoh-
nern die Wahlmöglichkeit eingeräumt,
ihre Schäden vorab begutachten und
ganz oder teilweise ausgleichen zu las-
sen oder bis zum endgültigen Abschluss
der Abschnittsbauarbeiten 2016 zu war-
ten.

Da in dem kleinen Alt-Dettenheimer
Kreis die Schadensfragen Dauerthema
sind, schürten die unterschiedlichen Er-
fahrungen speziell bei den stärker Be-
troffenen einmal mehr Befürchtungen,
am Ende könnte sich die Abwicklung
für sie nicht zufriedenstellend gestalten.
Bislang gibt es vor Ort unterschiedliche
Erfahrungen.

Dettenheim: Vergebliches
Warten auf die Gutachten
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